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Schülergruppen differenziert nach den drei Einstellungsausprägungen zeigten 
ähnliche Qualitäten ihrer Interessen bzw. Nicht-Interessen. Die Ergebnisse lie-
fern konkrete Hinweise fur eine gezielte typengerechte Binnendifferenzierung, 
wie naturwissenschaftlicher Unterricht aussehen muss, damit bei allen Schü-
lern einer Einstellungsausprägung eine individuell positive Entwicklung der 
Einstellung zum Sachunterricht stattfindet und darüber auch die Interessiert-
heit positiv beeinflusst wird. Aus den Bereichen Interessen und Einstellungen 
wurden Unterrichtsmodelle abgeleitet, die jeweils hypothetisch den drei Ein-
stellungsausprägungen entsprachen. Dabei wurden Variationen der Organisa-
tionsform, Instruktion/Beratung, Methodenvielfalt sowie der Alltags- bzw. Zu-
kunftsrelevanz vorgenommen. 

(4.) Hinweise: Die Untersuchung ist publiziert unter dem Titel: Franka Christen 
2004: Einstellung von Grundschülern zu Schule und Sachunterricht und der Zu-
sammenhang mit ihrer Interessiertheit. Kassel: university press, 208 S., 39,00 €; 
(Internet: www.upress.uni-kassel.de/autoren_fechristen_franka.html)  

Franka Christen, geb. 1973, Dr. rer. nat., Studium far das Lehramt der Primarstufe mit 
Schwerpunkt Sachunterricht an der Universität Münster. Referendariat in Düsseldorf. 
Promotion 2003 am Institut fur Didaktik der Biologie an der Universität Kassel; 
Anschrift: Max-Planck-Str. 13, 45657 Recklinghausen 
Email: f.christen@web.de  

Christoph Thomas Müller: 
Was Lehrer über das Lernen denken —Wechselwirkungen von Leh-
rervorstellungen und Lernentwicklung 

(1.) Fragestellung: Zu den wichtigsten Faktoren fur das schulische Lernen ge-
hört, welche Lerngelegenheiten Unterricht bietet. Lehrkräfte sind die Gestal-
ter der Lernumgebung, und sie sind den Schülerinnen und Schülern ein Mo-
dell für die Strukturierung und Vernetzung von Lerninhalten. Welche Vorstel-
lungen vom Lernen haben Lehrerinnen und Lehrer und wie wirken sich diese 
Vorstellungen auf die Lernergebnisse der Schülerinnen und Schüler aus? 

(2.) Methoden: Die Studie ist im Rahmen des DFG-Projekts „Lehr-Lern-Pro-
zesse im Physikunterricht — eine Videostudie" am IPN in Kiel entstanden. In 
einem Interview warden 13 Physiklehrkräfte zum Experimentieren, zur Ziel-
orientierung des Unterrichts, zur Natur der Naturwissenschaften und zu ihren 
Vorstellungen vom Lehren und Lernen befragt. Die Interviews wurden durch 
einen Leistungstest in jeweils einer Klasse dieser Lehrkräfte ergänzt. Für die 
Auswertung der Interviews wurde ein Kategoriensystem entwickelt, mit dem 
sich die Aussagen der Lehrkräfte zu Perspektiven aus der Unterrichtsforschung 
und Fachdidaktik zuordnen lassen. Die Ergebnisse der Interviewkodierung wur-
den zu den Ergebnissen des Leistungstests in Beziehung gesetzt. 

(3.) Ergebnisse: Die Lehrkräfte unterscheiden sich zum einen in ihren Ein-
schätzungen, wie stark Lernprozesse unterstützt werden sollten. Ein Standpunkt 
ist, dass Lernen schrittweise erfolgen und jeder Schritt sorgfältig unterstützt 
werden muss („Cognitive Apprenticeship", Collins et al. 1989), ein anderer, 
dass Lernen vor allem dann stattfindet, wenn die Lernenden Gelegenheit zu 
hoher Eigenaktivität haben („Cognitive Self-Effort"). Zum anderen unter- 
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scheiden sich die Vorstellungen der Lehrkräfte darin, wie man sich das Lernen 
„im Kopf" der Lernenden vorstellen kann. Einige Lehrkräfte gehen davon aus, 
dass die Schüler „falsche" Vorstellungen zur Physik aufgeben und durch fach-
lich richtige ersetzen müssen (Conceptual Change, Strike/Posner 1992). An-
dere meinen, dass die Schüler auf der Basis ihres vorhandenen Wissens neues 
Wissen aufbauen müssen („Cognitive Growth"). Insgesamt lassen sich so vier 
Lehrertypen ableiten, die jeweils zwei der genannten Positionen vertreten. 

Entscheidend fir die Lernergebnisse auf Schülerseite ist vor allem, welche Be-
deutung Lehrkräfte der Unterstützung von Lernprozessen beimessen: die bes-
ten Lernergebnisse auf Schülerseite zeigen sich far Lehrkräfte, die dem Cog-
nitive Apprenticeship-Ansatz zuzuordnen sind. Im Vergleich dazu spielt die 
Frage, ob eher ein Conceptual Change oder ein Conceptual Growth-Ansatz fa-
vorisiert wird, eine untergeordnete Rolle. Etwas besser schneiden die Lernen-
den bei Lehrkräften ab, die sich Lernen als Konzeptwechsel vorstellen. 

(4.) Hinweise: Die Studie ist 2004 unter dem Titel „Subjektive Theorien und 
handlungsleitende Kognitionen von Lehrern als Determinanten von Lehr-Lern-
Prozessen im Physikunterricht" im Logos-Verlag Berlin (332 S., 40,50 € ) er-
schienen. 

Christoplz Thomas Müller, geb. 1969, Dr., Magister in Pädagogik und Germanistik, 
Diplom und Promotion in Psychologie, seit Sept. 2000 wiss. Ang. am IPN Kiel, seit 
Sept. 2003 Projektkoordinator von „Physik im Kontext"; 
Anschrift: Leibniz-Institut fir die Pädagogik der Naturwissenschaften (IPN), Olshau-
senstr. 62, 24098 Kiel; 
Email: cmueller@ipn.uni-kiel.de  

Hans-Jürgen Balz: 
Evaluation des Trainingsraumprogramms an Schulen (Sek. I) in 
NRW 

(/.) Fragestellung: Das Trainingsraumprogramm (TRP) — im deutschsprachi-
gen Raum erstmals 1996 eingesetzt—zielt auf den Umgang mit gehäuften Dis-
ziplinproblemen und Unterrichtsstörungen (Balke 2003). In der Evaluation wird 
gefragt nach der Verbreitung des TRP an Schulen (Sek. I) in NRW, der Form 
seiner konkreten Anwendung im schulischen Kontext und der Akzeptanz und 
Wirksamkeit des Programms. 

(2.) Methoden: Die erste Phase — eine schriftliche Befragung — untersucht die 
Verbreitung und schulische Anwendung des Programms. Darüber hinaus wer-
den Lehrer zur Wirksamkeit des TRP befragt. Die zweite Phase untersucht Pro-
zesse der konkreten Umsetzung und Wirksamkeit des Programms an einzel-
nen Schulen mit Hilfe von Unterrichtsbeobachtungen, Gruppengesprächen, 
Interviews und schriftlichen Befragungen. 

(3.) Ergebnisse: Die Ergebnisse der ersten Untersuchungsphase liegen vor: Es 
wurden 142 Schulen (Sek. I) in NRW ermittelt, die das TRP anwenden. An der 
schriftlichen Befragung (Mai bis Juli 2004) beteiligten sich 87 Schulen (Riick-
laufquote = 61,3%). 
• Das Trainingsraumprogramm (TRP) hat eine besondere Verbreitung in 
Haupt- und Gesamtschulen. Hauptschulen sind in der Befragungsstichprobe 
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